
den Geburtstagsglückwünsche oft 
persönlich überbracht, mit dankba-
rem Feedback. Die geringe Teilnah
me bei Veranstaltungen läge oftmals 
an gesundheitlichen Gründen. Prob-
lematisch sei in Einzelfällen die 
finanzielle Situation mancher Kolle-
gen in Bezug auf ihre Rente. Ob es 
Hilfe vom Versorgungswerk gäbe? 
Darauf merkte Frau Ass. jur. Annette 
Burkhardt an, dass Kammer und Ver-
sorgungswerk keinen Einfluss auf 
das Rentensystem habe. Aus dem 
Fonds Sächsischer Ärztehilfe seien in 
besonderen Fällen – zum Beispiel 
Hochwasserschäden – einmalige Hil-
fen möglich.
lm Anschluss stellten zwei Vertreter 
des Verbandes Sächsischer Woh-
nungsgenossenschaften e.V. ein inte-
gratives Versorgungs- und Dienstleis-
tungsnetzwerk in der Modell- und 
Großregion Mittleres Sachsen vor, 
aber alles war noch sehr zukünftig 
und mit zu vielen neuen Begriffen 
belegt. Über die „mitalternde“  Woh-
nung muss gegebenenfalls nochmals 
beraten werden.

Als Vorletzte bat Frau Dr. med. Ute 
Göbel, vom Seniorenausschuss der 
Sächsischen Landesärztekammer, 
nochmals um ehrenamtliche Mitar-
beit in der Kammer, an berufsbilden-
den Schulen (auch gegen Honorar), 
in Herzsportgruppen, im kommuna-
len Bereich oder als Alltagsbegleiter.
Dr. med. Lothar Hilpert stellte als 
Letztes kurz das Internetportal „Was 
hab ich?“ vor, das von Medizinstu-
denten als Pilotprojekt gegründet 
wurde. Dabei übersetzen die Studen-
ten oder Ärzte Arztberichte, Ab
schlussbefunde in für Laien verständ-
liche Sprache.  Aus unserer Sitzungs-
runde kam Unverständnis für derar-
tiges: man möge besser den Studen-
ten während des Studiums lehren, 
allgemeinverständlich zu reden und 
zu schreiben.
Die nächste gemeinsame Sitzung 
wird voraussichtlich im Herbst 2015 
stattfinden.
So ein Austausch ist sehr wichtig, 
wenn man die Anzahl der Ärzte
senioren Sachsens bedenkt: zum 
31.12.2013 waren es 5.467, davon 

2.754 (50,4 %) Frauen. So eine 
große Anzahl benötigt eine Lobby, 
eben uns alle, die wir am 25.6.2014 
zusammen waren und noch viele 
dazu. Herzlichen Dank!

Dr. med. Brigitte Zschaber
Vorsitzende des Ausschusses Senioren
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Frau Dr. med. Brigitte Zschaber und 
Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze 		       © SLÄK

Zeugnisse für  
Medizinische  
Fachangestellte

164 Medizinische Fachangestellte 
(MFA) erhielten im Juli 2014 ihre 
Abschlusszeugnisse und haben so 
den Grundstein für ihr künftiges 
Berufsleben gelegt. Bei der feierli-
chen Übergabe in der Sächsischen 
Landesärztekammer erhielten die 
Dresdner Absolventen ihre Prüfungs-
zeugnisse von Frau Ute Taube, Vor-
standsmitglied der Sächsischen Lan-
desärztekammer. In Leipzig gratu-
lierte der Vizepräsident Erik Boden-
dieck den Medizinischen Fachange-
stellten in der Ruth-Pfau-Schule zur 
abgeschlossenen Ausbildung. Im 
Beruflichen Schulzentrum Chemnitz 
überreichte Vorstandsmitglied Dr. 
med. Steffen Liebscher die begehr-
ten Zeugnisse. 

Als Medizinische Fachangestellte 
haben sich die Absolventen für einen 
zukunftssicheren Beruf entschieden: 
Fast alle wurden vom ausbildenden 

Arzt übernommen oder haben 
bereits eine Anstellung in einer 
anderen Praxis erhalten. Es konnten 
jedoch nicht alle freien Stellen, die 
der Sächsischen Landesärztekammer 
von Arztpraxen gemeldet wurden, 
auch vermittelt werden. 

Es sollten sich mehr Arztpraxen 
bereit erklären, Medizinische Fachan-
gestellte auszubilden, um so den 
eigenen Nachwuchs zu fördern. Alles 
Wissenswerte zu Inhalten, Dauer 
und Vergütung der MFA-Ausbildung 
finden Sie auf der Internetseite  
der Sächsischen Landesärztekammer 
unter www.slaek.de im Bereich MFA.

Marina Hartmann
Leitende Sachbearbeiterin

Referat Medizinische Fachangestellte

Erik Bodendieck überreicht die Zeugnisse in Leipzig.	     © SLÄK

Frau Ute Taube, Vorstandsmitglied, beglückwünscht die 
Medizinischen Fachangestellten in Dresden.	      © SLÄK




